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leum-Bodenbelagbahnen insge-
samt gesehen zum Untergrund 
hingehend ein mangelhaftes ad-
häsives Verhalten aufgewiesen 
haben.

Im Rahmen der Kontrollprü-
fungen konnte der Nachweis er-
bracht werden, dass die Linole-
um-Bodenbelagschäden in der 
Addition darauf zurückzuführen 
sind, weil
• die hochwertige elastifi -
zierte zementäre Spachtelmas-
senschicht/Ausgleichsmassen-
schicht in einer Schichtdicke von 
3 mm bis 5 mm zur kapillarbre-
chenden Schicht (Epoxidharzsy-
stem) keine Arretierung, also ein 
mangelhaftes adhäsives Verhal-
ten aufwies,

• an der Rückseite/Unter-
seite vollfl ächig/großfl ächig die 
zementäre Spachtelmasse, das 
funktionsfähige Klebstoffsystem 
anhaftete,

• sich die schwächste 
Zone innerhalb dieser Fußboden-
konstruktion befand, und zwar 
aufgrund der bereits genannten 
ungenügenden Arretierung/Ver-
krallung der Spachtelmassen-
schicht zur kapillarbrechenden 
Schicht hingehend.

Wie konnte so etwas passie-
ren?

Im Rahmen der Kontrollprüfungen 

konnte durch Inaugenscheinnah-
me und auch durch stereomi-
kroskopische Untersuchungen 
eindeutig und unmissverständ-
lich der Nachweis erbracht wer-
den, dass der eingesetzte/ver-
wendete Quarzsand (Körnung 
entsprechend den Vorgaben der 
Werkstoffl ieferantin) innerhalb 
der kapillarbrechnenden Schicht/
Epoxidharzschicht „abgesackt“ 
war und somit sehr deutlich eine 
Harzvolumenkonzentration vor-
lag.

Diese vorgenannte „Harzvolu-
menkonzentration“ in Form einer 
erheblichen „Glanzbildung“ wirkte 
dehäsiv gegenüber der einge-
setzten/verwendeten zemen-
tären Spachtelmassenschicht.

Die Linoleum-Bodenbelag-
bahnen ließen sich ohne An-
strengung von der Oberfl äche 
der kapillarbrechenden Schicht 
„abheben“ bzw. „abschälen“.

Aufgrund des vorgenannten 
Sachverhaltes sind im gesamt-
en Verwaltungsgebäude die Li-
noleum-Bodenbelagbahnen zu 
entfernen bzw. hochzunehmen. 
Eine Neuverlegung der Linole-
um-Bodenbelagbahnen ist erfor-
derlich.

Im Rahmen der gerichtlichen Be-
weissicherung musste dem An-
tragsteller über das zuständige 
Gericht bestätigt werden, dass die 
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Feuchtigkeitsabdichtungen, ka-
pillarbrechende Schichten und 
verfestigende Epoxidharz-Re-
aktionsharzsysteme

In einem größeren Verwaltungs-
gebäude haben sich die Lino-
leum-Bodenbeläge nach einer 
Nutzungszeit von 4 bis 6 Wo-
chen einer erheblichen/abnormen 
Formveränderung unterzogen.

Die 3,2 mm dicken Linoleum-Bo-
denbelagbahnen haben sich vom 
Untergrund gelöst und verursach-
ten somit aufgrund der vorgenann-
ten blasenartigen Erhöhungen 
(Formveränderungen) eine akute 
Unfallgefahr.

Weiterhin kam es im Bereich der 
Stuhlrollen-/Drehsesselbelastung 
zu mechanischen Beschädi-
gungen des Linoleum-Bodenbe-
lages.

Der vorgenannte Sachverhalt wur-
de auch im Bereich der Hauptlauf-
zonen konstatiert.

Wer hat nach dem Verursacher-
prinzip diese Fußbodenschä-
den zu vertreten?

Im Rahmen der gerichtlichen Be-
weissicherung, die selbstver-
ständlich im Beisein von Beauf-
tragten der beteiligten Parteien 
und deren Prozessbevollmäch-
tigten stattgefunden hat, konnte 
festgestellt werden, dass die Lino-
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Linoleum-Bodenbelagarbeiten 
auf-grund der anwendungstech-
nischen Problemstellungen be-
züglich der kapillarbrechenden 
Schicht/der Quarzsandabstreu-
ung nicht den allgemein aner-
kannten Regeln des Fachs, nicht 
dem Stand der Technik und auch 
nicht den Anforderungen der 
VOB, Teil C, DIN 18 365 „Boden-
belagarbeiten“ entspricht.

Wie hätte dieser Schaden ver-
hindert werden können?

Der Auftragnehmer hat die zwei-
te kapillarbrechende Schicht 
(das Epoxidharzsystem) sehr 
dick, also „vollstatt“ aufgetragen, 
so dass die Quarzsandabstreu-
ung (auch im Überschuss) in das 
Epoxidharzsystem in der Frisch-
phase eingedrungen bzw. abge-
sackt ist und somit der Quarz-
sand mit Reaktionharzmaterial 
„ummantelt“ wurde.

Diese vorgenannte Harzvolu-
menkonzentration wird in vielen 
Projekten/Objekten beobachtet 
und gilt somit als ein „Schaden-
sparameter“ im Rahmen von an-
wendungstechnischen Problem-
stellungen.

Nur durch zunächst intensive me-
chanische Oberfl ächenbehand-
lungen in Form einer „Mattierung“ 
des Reaktionsharzsystems ist 
eine Sanierung durchzuführen.

Auf das „mattierte“ Epoxidharz-
system (=kapillarbrechende 
Schicht) erfolgt nach ent-spre-
chender Säuberung mit einem 
leistungsfähigen Industriestaub-
sauger der Einsatz einer sy-
stembezogenen Haftbrücke, 
bevor weitere Egalisierungsmaß-
nahmen/Spachtelarbeiten durch-
geführt werden.

Selbstverständlich müssen die-
se vorgenannten Leistungen mit 
systembezogenen Verlegewerk-
stoffen durchgeführt werden, 
damit insgesamt gesehen kei-
ne evtl. Wechselwirkungen auf-
treten bzw. wiederum schadhaft 
wirksam werden.

Haben sich systembezogene 
Haftbrücken anstatt einer 
„Quarzsandabstreuung“ in der 
Praxis bewährt?

Der Verfasser dieses Fachbei-
trages hat im Jahr 2007 ca. 
90.000 m² Grundrissfl äche mit 
kapillarbrechenden Schichten 
und nochmals ca. 50.000 m² Est-
richoberfl äche, die mit einem Ep-
oxidharz verfestigt worden sind, 
im Rahmen der Qualitätssiche-
rung kontinuierlich objektbeglei-
tend betreut.

Kontinuierlich durchgeführte 
Oberflächenhaftzugprüfungen 
haben bestätigt, dass diese von 
den jeweiligen Verlegewerkstoff-
herstellern angebotenen system-
bezoge-nen Haftbrücken funkti-
onstauglich vorgelegen haben.

Auch unter Würdigung/Beach-
tung der Produktivität, Rentabili-
tät und Wirtschaftlichkeit bringen 
systembezogene Haftbrücken 
anstatt einer Quarzsandabstreu-
ung besondere Vorteile, also ei-
nen positiven Nährwert.

In besonderer Weise sind je-
doch die Trockenzeiten/Durch-
härtungszeiten der Haftbrücken/
Vorstrichsysteme bei entspre-
chenden raumklimatischen Be-
dingungen zu berücksichtigen 
bzw. einzuhalten.

Weiterhin empfi ehlt es sich auf 
jeden Fall hochwertige elastifi -
zierte Spachtelmassen einzuset-

zen bzw. zu verwenden bezüglich 
des vorgenannten Systemauf-
baus.

Besondere Anmerkung:
Überall dort, wo erhebliche dy-
namische Lasten auf die Bo-
denbelagebene/Fußbodenkon-
struktion einwirken, wie z. B. 
Flurförderzeuge, Hubwagen o. 
ä. empfi ehlt der Verfasser dieses 
Fachbeitrages weiterhin die funk-
tionsfähige Quarzsandabstreu-
ung im Überschuss, da, bezo-
gen auf diesen vorgenannten 
Verwendungsbereich, noch kei-
ne umfangreichen Praxiserfah-
rungen vorliegen. 

Sollte der Verlegewerkstoffher-
steller jedoch auch für diesen 
vorgenannten Verwen-dungs-
bereich sein systembezogenes 
Haftbrückensystem empfehlen 
bzw. freigeben, sollte der Auf-
tragnehmer sich dies im Rahmen 
der Produkthaftung schriftlich be-
stäti-gen lassen bzw. eine nach-
vollziehbare Aufbauempfehlung 
von der Werkstoffl ieferantin und 
des Bodenbelagherstellers ab-
verlangen.

Die nachfolgende technische Fo-
todokumentation soll den in die-
sem Fachbeitrag beschriebenen 
Sachverhalt nochmals verdeutli-
chen.

In besonderer Weise wird auf die 
deutlich sichtbare Harzvolumen-
konzentration des Epoxidharzsy-
stems trotz Quarzsandabstreu-
ung hingewiesen.
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